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erecht ea Donnerstag den I. April. 1897.aufwi e d e e S wen S m wenn Se za 3 pkor Regierungskreiſen wird nunmehr der Krieg alsn as Handwerksorganiſationsgeſetz. Die Wirren in der Türkei. evident und unabwendbar betrachtet.
n e Der Beſchluß des engeren Vorſtandes des Die blutigen Zuſammenſtöße an Der Spaßhaft iſt es, wie die griechiſche Regie
n Algemeinen deutſchen Handwerkerbundes, der die

o ſt utſchen des Jnnungsweſens veran weſtdeutſchen Freunde des Jnnungsweſens
n nt, den neuen, im Bundesrath ausgearbeiteten

cchentwurf über die Organiſation des Handwerks
nzunehmen, wendet ſich, wie in der Einleitung be
ertt wird, gegen eine Eingabe der norddeutſchen

en n hanftler, d. h. des Berliner Gentralausſchuſſes ver
inigter Jnnungsverbände Deutſchlands an den
Kachstag, in welcher dieſer erſucht wird, entſprechendi den Beſchlüſſen der vorjährigen Berliner Handwerker

eonferenz die bekanntlich noch über den
vor Kerlepſch ſchen, ien Bundesrath abgeünderten Ent
ernen warf hinansgingen „eine Abänderung der
dung d Gewerbenovelle dahin vorzunehmen, daß die in der
cht a Conferenz geltend gemachten Grundſätze in die

Gſetzgebung übergeführt werden Wollte der
eichstag dieſer Aufforderung nachgeben, ſo würde
Flhſtverſtändlich auch dieſer neueſte Verſuch der Organi
ſiion des Handwerks ſcheitern. Die füddeutſchen
Hinſtler haben gegen eine etwaige Verbeſſerung der
Vorlage nichts eingzuwenden, aber falls ſolche nicht
ecreichbar, ſind ſie durchaus nicht gewillt, die Vorlage

ahzulehnen. Wie inneralb des „corporirten Hand
werhs“, d. h. der Jnnungsfreunde die Anſichten iſtch
guppiren werden, bleibt abzuwarten. Darüber

iſends

f zahl

npag
alle a.

dutſche Handwerkertag mehr Licht verbreiten. Aber
dent viel ſteht dach jetzt ſchon feſt, daß innerhalb des
dert de hnten Theiles der Handwerker, die die Errichtung
zwiſchen on wangsinnungen verlangen, eine offene Spaltung
n herhie bedenn treten iſt.

hat des n tn O mehr aber über die Mittel und Wege, auf denen
d n s Kiel erreicht werden ſoll. Daenit iſt aber auch
de e Vorausſetzung hinfallig geworden, auf der der

e und einzige bisher geſaßte Beſchluß der Haud
verden rkscoinmiſſton des Reichstags beruht. Der hier
ie ein genommnene Antrag Gamp macht die Bildung der

je mit m
e Koktt

ngeinnungen lediglich won dem guten Willen

t zur S dn Knbesregierungen abhangig, nicht, wie die
ühentn rlage, von der Zuſtimmung der Mehrheit der
nent heiligter Haudwerker. Mit anderen Worten er
nur an die

lein fü
und d

in Preuen, wenn es nach dem Willen des
iſers Breſeld ginge und das Staatsminiſterium

ben keine andere Directive gebe. Jn Württem
m und fügen wir hinzu in Badenn einer Reihe kleinerer Staaten würde von der
ding freiwilliger Zwangsinnungen gar kein
auch gemacht werden. Wenn aber das Organ

e a Herrn v. Plötz audeutet, daß die Neigung eines
ngeſchl les der Jnnungsfreunde, den Bundesrathsent
geſtünn n zunehmen, durch die Annahme des Antrags
dem O n in der Commiſſion hervorgerufen worden ſei,
führe ſt das auf eine Jrreführung hinaus. Wenn
len 9 m darum handelt, ob die Bundesrathsvorlage

war iſt, ſo kann nur dieſe, nicht ein nach
h aufgetauchter Vorſchlag in Betracht kommen,
u keinen anderen Zweck hat, als den,
hihe gung auf Grund eines Gegenvorſchlags

führen der für die Regierungen unannehmbar
m hit e Gamp u. Gen. haben eben ſehr großes
n kleſſe, jede praktiſche Verſtändigung unntöglich
n iſt weil, ſobald eine ſolche gelingt, die
n e eiſchaft aufhört, konſervativ klerikales „Stimm-
n zu ſein. Das könnte bei den nächſten Wahlen
m der ne Folgen haben. Vielleicht kommen die
n geſinnten Handwerker nun bald zu der

a e bisher nur der Spielball darla-
u un Parteien geweſen ſind und daß die

et einen Riß bekommt, ſobald ſie Miene
n nicht inehr bedingungslos Heeresfolge zit

entian

dank
tellen

dürfte erſt der auf den 27. d. berufene allgemeine

Ueber das eigentliche Ziel freilich
nen die Anfchten wicht auseinanderzugehen, um

yriechiſchtürkiſchen Grenze haben eine Kriegserklärung
isher micht zur Folge gehabt. Doch iſt die Kriegs
gefahr natürlich um ſo weniger verringert, als die

Scharmützel zwiſchen den griechiſchen Freiſchaaren
und den türkiſchen Truppen ununterbrochen fort
DHauern. Augenblicklich wird in Konſtantinopel wie
n Athen zwiſchen der Kriegs und Friedenspartei

der letzte entſcheidende Kampf ausgefochten.
Verläßliche Athener Berichte ſchildern die Stim

mung am griechiſchen Königshofe, als „ſtark
gedämpft“. Man behauptet, der König wäre zur

Einlenkung bereit, wenn die hochgradige Erregung

des Volkes dies nicht als unrathſam erſcheinen
ließe insbeſondere die Haltung der „Ethnika Hetairg“
treibe die Dinge zum Aeußerſten. Es wurde in
diplomatiſchen Kreiſen in Athen geäußert, der König
ſei gleichſam der Gefangene dieſes Vereins.

Nach einer Meldung des türkiſchen Blaktes
„Jkdam“ wurde von 9000 Mann griechiſcher
Truppen bei Arta ein erfolgloſer An
gräff auf türkiſches Gebiet unternommen
Die Verluſte der Griechen betrugen 175 Mann und

Geſchütze. Das Blatt berichtet ferner, ohne Orte
anzugeben, von einem Augriffe fünf griechiſcher
Bataillone und zweier Cavallerieregimenter in der

Richtung gegen Katerina, bei dem die Griechen in
deſſen nach halbſtündigem Gefechte unter Zurück
laſſung von 34 Gefangenen zZurückgeſchlagen ſeien.

Nach dem „Neuen Wien. Igbl.“ hatte König
Georg Unterhandlungen mit ver Pforte eingeleitet,
um den Vorſchlag zu ſondirett, daß die Pforte unter
ihrer Mberhoheit einen griechiſchen Prinzen

oder irgend einen griechiſchen Staatsbürger zum
Gouverneur von Krera ernennen ſoll. Die
Pforte habe dieſe Propoſition rundweg abge
lehnt, da hinter derſelben die verklauſulirte Annexion
der Jnſel liege-

Nach einem in Ah en verbreiteten Gerücht macht
ſich unter der gräeche ſchen Bevölkerung
Macedoniens eine ſtarke Ervegung bemerkbar.
Hie Führer der Aufſtändigen erließen Proclamationen,

in denen es heißt: Als Krieger des Kreuzes und
der Freiheit entfalten wir die Fahne der Freiheit
in den griechiſchen Laden. Schaaren wir uns Alle

um ſie und kämpfen wir mit dem einen Ziel vor
Augen „Freiheit oder Tod!“ Die Berechtigung
dieſes Kampfes wird von allen freien Völkern an
erkannt, der Sieg wird bald unſere Waffen krönen.
Die Türkenherrſchaft wird auf immer vernichtet
werden und Fratheit, Gleichheit und VBrüderlichkeit
werden dann da herrſchen, wo jetzt wilde Tyrannei
wüthet.

Nach einer Maldung der Correſpondenz Athen
hat der türkiſche Geſandte bei der griechi
ſchen Regierung eine in den ſchärfſten Aus
drücke gehaltene Proteſtnote wegen des Ein
fallens griechiſcher Freiſchagren in kürkiſches Gebiet
überreicht. Unter Androhung eines Ultimatums
ſtellt er die Forderung, von der Vorſchubleiſtung
eines derartigen Friedensbruches abzuſtehen, da
ſonſt der griechiſchen Regierung die volle Verant
wortung für alles Kommende zufalle. Der grie
chiſche Miniſter des Aeußern erklärte, daß die
Regierung von der geplanten Aktion irregulärer
Parteigänger, welche zur Nachtzeit ihren Ausfall
unternommen hätten, keinerlei Kenntniß hatte.
Uebrigens wäre ſte um ſo weniger im Stande, die
ſelbe zu verhindern, als auch die an Zahl den
griechiſchen Truppen weit überlegenen türkiſchen
Truppen das Vordringen derſelben nicht aufzuhalten
vermocht hätten. Der Miniſter betonte vor Allem,
daß den türkiſchen Truppen die Eröffnung der
Feindſeligkeiten zur Laſt falle, nachdem erwieſener
maßen der türkiſche Hauptmann der Grenzſtation
auf die griechiſchen Poſten feuern ließ und den
griechiſchen Beſehlshaber verwundete, ohne griechiſcher

rung ſich bemüht, den Nachweis zu führen, daß
ſte von dem Einfall der Jnſurgenten in
türkiſches Gebiet vorher nichts gewußt habe.
Zunächſt iſt ja allgemein bekannt, daß die griechiſchen
Truppen die theſſaliſche Grenze in ſo feſt an
einander geſchloſſenem Zuge beſetzt haben, daß keine
Maus unbeobachtet hindurch kann. Und nun

auf Befehl des „Revolutions-Ausſchuſſes“ nicht
weniger als 3000 von dieſem Ausſchuſſe ausge
rüſtete Aufſtändiſche die theſſaliſche Grenze über
ſchritten hätten dieſelben ſeien vorzüglich organiſirt
und ſtänden unter dem Befehle bisheriger Offiziere
der regulären Armee. Nach der Agence Havas
haben die „Inſurgenten“ ſchon am Mittwoch die
Grenze überſchritten, wobei ihnen die griechiſche
Grenzbevölkerung begeiſterte, alſo jedenfalls ſehr
lärmende Abſchieds- Kundgebungen be
reitete. Der Verpflegungsdienſt dieſer Bande ſoll
ausgezeichnet organiſirt ſein. Die Times meldet
die Freiſchaar, die in Macedonien einbrach, ſei
organiſtrt durch den Alexandriner Griechen Gouſiost

Was die Kämpfe an der theſſaliſchen
Grenze anlangt, ſo liegt uns darüber zunächſt
nachſtehende Konſtantinopeler Drahtung vor: Der
türktſche Stabsoffizier, welcher an die Grenze
geſchickt worden war, um eine Unterſuchung über
den Einfall der griechiſchen Banden in Macedonien
anzuſtellen, ſchreibt in ſeinem Verichte, es ſei
konſtatirt, daß ſich unter den Freiſchärlern auch
griechiſche reguläre Truppen befanden. Auch nimmt
man an, daß griechiſche Offiziere mitgefochten haben.
Die Banden halten ſich. während des Tages ver
ſteckt, um Nachts über die türkiſchen Vorpoſten
herzufallen. Die Griechen verloren 42 Todte, die
Türken hatten zwei Todte und 12 Verwundete
Die DTelegraphenlinien zwiſchen mehreren befeſtigten
Plätzen ſind zerſtört.

Ungünſtiger für die Türkei lautet eine
über London kommende Nachricht Von dem Corre
ſpondenten der „Daily News“, der den Kämpfen
bei Baltinos beigewohnt hat, wird gemeldet, daß
die Jnſurgenten nach der Ueberſchreitung der türkiſchen
Grenze in zwei Colonnen auf Baltinos, ein Dorf
von 30 Häuſern am Abhange eines Hügels, los
marſchirten. Ungefähr 1500 Yards vom Dorfe
erbffneten die Türken, einige hundert Mann ſtark
das Feuer. Die Lürken leiſteten verzweifelten
Widerſtand von einem großen zweiſtöckigen Hauſe
im Centrum des Dorfes aus. Gegen Mittag ſandte
der griechiſche Kapitän Mylonas Zwei der bei der
türkiſchen Grenzſtation Phinika gefangenen Türken
in das Dorf, unt den türkiſchen Kapitän zu benach
richtigen, daß jeder Widerſtand gegen die Uebermacht
der Jnſurgenten nutzlos wäre. Die Türken er
widerten, ſte würden bis auf den letzten Mann
ſechten. Kapitän Mylonas ſtellte darauf das Feuer
in der Abſicht ein, nachts den Platz mit Dynamit
in die Luft zu ſprengen. Ein heftiger Hagelſturm
mit Schnee machte außerdem die Einſtellung der
Feinbſeligkeiten nöthig. Die Sprengung mit Dyna
mit mißlang. Kapitän Mylonas verzichtete darauf
auf einen Bajonnetangriff, da er zu ſchwere Verluſte
für die eigenen Leute fürchtete. Der Correſpondent
der „Daily News“ ging nun nach Kalabaka zurück
um eine Depeſche aufzugeben. Unterwegs ſchon
würde er von einem Depeſchenträger überholt, der
attkündigte, daß ein ganzes türkiſches Bataillon
mit einem Berggeſchütz, welches am Morgen verſucht
hatte, Baltinos zu entſetzen, mit großem Verluſt
geſchlagen und von den es umgebenden Jnſurgenten,
aufgerieben worden ſei.

Die italieniſchen Legionäre haben an den
Kämpfen um das Kaſtell Baltinos theilgendommen,
aber ſich nicht gerade mit Ruhm bedeckt. Die
Italiener liefen zur Hälfte davon, als Schneeſall

ſeits provozirk worden zu ſein. Jn hieſigen und Regen eintrat. Das Kommando der italieniſchen

meldet die atheniſche Heſtia von Freitag Nacht, daß



Legion in Theſſalien wird von Cipriant auf den
polniſchen Grafen Jaracewsky übergehen. Wie aus
Lariſſa depeſchirt wird, leiden die italieniſchen Frei-
willigen ſehr unter den Strapazen. Ein ſtarkes
Drittel der Legion ſei, da ſte die Kälte nicht ertragen
können, wieder umgekehrt.

Von Kreta wird gemeldet: Da die zwei der
vor Kiſſamos gelegenen Blockhäuſer jetzt von den
Chriſten beſetzt ſtnd, wurde eines von den öſter
reichiſchen Kriegsſchiffen durch Kanonenſchüſſe zerſtört;
das zweite wird heute zerſtört werden. Geſtern
gingen 50 Mann Türken mit dem nöthigen Proviant
und 6 Geſchützen auf einem türkiſchen Transportſchiffe
nach Kiſſamos ab zur Verſtärkung der Feſtung, wo
nach Tewſtks Angabe zuſammen 350 Mann ſich be
fänden. Tewfik glaubt, daß die Feſtung durch die
Anweſenheit der fremden Schiffe leicht behauptet
werden kann, weshalb er auch einen Angriff der
griechiſchen Truppen für ausgeſchloſſen hält.

Politiſche Ueberſicht.

Geſterreich-Agarn. Am Tage der Ankunft
des deutſchen Kaiſers findet in der Wiener
Hofburg ein feſtliches Mahl ſtatt. Am Abend
erfolgt der Beſuch der Hofoper. Am nächſten Tag
vormittags wird eine Parade abgehalten und des
Nachmittags um 6 Uhr findet wiederum ein Feſt
mahl ſtatt. Die Abreiſe des deutſchen Kaiſers

erfolgt um 10 Uhr abends. Auf dem äußeren
Burgthor werden die Standarten beider Kaiſer
gehißt. Die dem deutſchen Kaiſer zugetheilten
Ehrencavaliere reiſen ihm bis Lundenburg entgegen.
Zum Ehrendienſt bei Kaiſer Wilhelm, welcher am
21. d. M. vormittags in Wien eintrifft, ſind
befohlen Corpskommandant Prinz Lobkowitz, Oberſt
Neuhold, Flügeladjutant Fürſt Schönburg und ein
Offtzier des 7. HuſarenRegiments. Das Gefolge
des Kaiſers nimmt gleichfalls in der Hofburg
Wohnung. Die Regierung ordnete an, daß auch
heuer am 1. Mai in den Staatsbetrieben
weder gänzliche noch theilweiſe Freigebung der
Arbeiter eintrete; im Falle eigenmächtiger Arbeits

einſtellungen werde gegen die Schuldigen nach voller
Geſetzesſtrenge vorgegangen werden.

Skalten. Eine Unterſuchung des Bautenminiſters
bei drei großen italieniſchen EiſenbahnGeſell
ſchaften ergab große Unregelmäßigkeiten,
durch welche der Staat um mehrere Millionen
Antheil an den Einnahmen der Eiſenbahnen be
nachtheiligt worden iſt. Der mailänder „Sole“
fordert die Beſtrafung der Schuldigen

Frankreich. Das Blatt „Epenement“ kündigt
an, daß die Reiſe des Präſidenten Faure
nach Rußland im Juni ſtattfinden wird. Jn
La Grandcombe kam es zu einigen Ruheſtörungen,
da die feiernden Grubenarbeiter die Einſtellung der
Arbeit in dem ganzen Becken herbeizuführen ver
ſuchten. Es wurden eine Anzahl Verhaftungen vor
genommen.

Nordauteriker. Der Präſtdent MacKinley
hat gemäß der kürzlich angenommenen Bill, betr.
die Forderung einer in ternativnalen bime-
talliſtiſchen Conferenz, den Senator Woleott,
ferner Charles J. PaineBoſton und Adlai
Stevenſon zu Sonderbevollmächtigten für die
Hauptſtaaten Europas ernannt. Jn Beantwortung
eines vom Senator Weſt eingebrachten Beſchluß-
antrages, welcher eine Unterſuchung über die von
der Regierung erlaſſene Verordnung verlangt, durch
welche die Anwendung der neuen Zölle auf
die nach dem 1. April eingeführten Wagren
aufgeſchoben wird, übermittelte der Schatzſecretär
dem Senate ein Schreiben, in welchem er erklärt,
die Verordnung ſei geſetzmäßig erlaſſen. Hierauf
hat nunmehr Senator Weſt einen weiteren Beſchluß
antrag eingebracht, welcher erklärt, die Verordnung
ſei nicht geſetzmäßig erlaſſen und verletze die Be
ſtimmungen über die Entrichtung von Zöllen.

Deutſchland
Berlin, 14. April. Das Kaiſerpaar machte

auch geſtern Vormittag den gewohnten gemeinſchaft
lichen Spaziergang. Von 10 Uhr ab hörte der
Kaiſer die Vorträge der verſchiedenen militäriſchen
Reſſorts. Jn Gegenwart der Kaiſerin iſt
geſtern in Berlin durch den General Superintendenten
H. Faber das Gemeindehaus der Moabiter Johannes-
gemeinde auf dem Grundſtück der Johanneskirche
eingeweiht worden. Die Kaiſerin Friedrich
iſt geſtern Abend zum Sommeraufenthalt in Schloß
Friedrichshof eingetroffen. Prinz Ludwig
von Bayern und Prinzeſſin Marie von
Bayern trafen geſtern Abend in Berlin ein und
wurden auf dem Bahnhofe von dem Kaiſer
empfangen Nach überaus herzlicher Begrüßung
hegaben Se. Majeſtät und die hohen Gäſte ſich in
Galawagen nach dem Königlichen Schloſſe. Zu
der Meldung über die Einſtellung des
Prinzen Adalbert, drittälteſten Sohnes des

Kaiſerpaares, in die kaiſerliche Marine hört die
„Poſt“, daß es zunächſt in der Abſicht des Kaiſers
liegt, den Prinzen im nächſten Jahre, vorerſt
vorübergehend, an Bord des Schulſchiſfes „Charlotte“
einzuſchiffen, damit er in den praktiſchen Flotten
dienſt eingeführt wird. Die definitive Einſtellung
des Prinzen in die Flotte wird dann in ſpäteren
Jahren erfolgen, nachdem die Schulausbildung ab
ſchloſſen iſt.

(GStaatsſecretär Hollmann) hat am
Montag mit ſeiner Familie Berlin verlaſſen und
ſich nach Jtalien begeben. Vor ſeiner Abreiſe hat
er bereits nach einer Privatwohnung Umſchau ge
halten.

(Ein bewegter hiſtoriſcher Tag) ſpielte
ſich am Sonntag vor 50 Jahren in Berlin ab.
Am 11. April 1847 ward im Weißen Saale des
Königl. Schloſſes der Vereinigte Landtag
eröffnet. König Friedrich Wilhelm IV. hielt. eine
Anſprache von 35 Minuten, in der er offen ſeiner
Abneigung gegen den Conſtitutionalismus Aus
druck gab.

S un Sachen des Verein geſees)
richtet ein Mitglied der lkonſervativen Frackion des
Abg. Hauſes eine Zuſchrift an die „Kreuzztg.“, in
der es heißt: „Daß die Regierung ſo vergehen (d.
h. das Verbot der Verbindung politiſcher Vereine
ohne weiteres aufheben) könnte, iſt nicht anzunehmen,
denn es wäre nicht weiſe, eine der wenigen Be
ſtimmungen des Vereinsgeſetzes gegen ſeinen Miß
brauch zu beſeitigen, ohne die ſchon lange vermißte
Ausdehnung der Befugniß zum Verbot und Zur
Auflöſung der von der Sicherheit der ſtaats
gefährlichen Vereineund Verſammlungen
zu erreichen.“ Wenn dieſe Auslaſſung auch mit
Logik und Grammatik auf ſchlechtem Fuße ſteht, ſo
beſagt ſie doch klar und deutlich das Vereinsgeſetz
ſoll im reactionären Sinne, d. h. als preußiſches
Umſturzgeſetz umgeſtaltet werden. Die Polizei ſoll
in noch weiterem Umſange als bisher ermächtigt
werden, Vereine und Verſammlungen als „ſtaats
gefährlich“ aufzulöſen. Der Herr Abgeordnete
überſieht nur, daß der Reichskanzler im Reichstage
die Aufhebung des Verbots der Verbindung
politiſcher Verſammlungen zugeſagt hat, aber nicht
als im Zugeſtändniß an den Liberalismus, ſondern
weil dieſes Verbot ſich als thatſächlich und durch
führbar herausgeſtellt hat. Für den Vorſchlag, die
Beſeitigung dieſes Rechtszuſtandes durch eine grund
ſätzliche Verſchlechterung des Vereinsgeſetzes zu
erkauſen, wird ſich ſelbſt im preußiſchen Abgeordneten
hauſe ſchwerlich eine Mehrheit finden.

(DHas Centrumund das Vereinsgeſetz.)
Hinſtchtlich der Beſürchtung, daß das Centrum im
Abgeordnetenhauſe die Novelle zum Vereinsgeſet
„clertcaliſtren“ werde, ſchreibt die „Germania „Das
Centrum wird keinem Geſetze zuſtimmen, das nicht
den Grundſätzen für Wahrheit, Freiheit und Recht
entſpricht und ſelbſt wenn es „Parteipolitik“ treiben
wolle, ſo würde es nicht den Strick drehen helfen,
der auch das Centrum und das Vereins und Ver
ſammlungsrecht der Katholiken in Preußen zu
erwürgen beſtimmt wäre.“

(Aus Pommern.) Jn einer am 10. April
in Stolp abgehaltenen Verſammlung des Bauern
vereins „Nordoſt“ verlas der Abg. Rickert
aus einem Flugblatt des Bundes der Land
wirthe, welches am Eingange des Lokals vertheilt
worden war, folgende Stelle: „Der Bauernverein
„Nordoſt“ verlangt die Wahl der Amtsvorſteher
durch die Gemeinden Die Amtsvorſteher
als mittelbare Staatsbeamte werden von dem Ober
präſidenten im Namen und Auftrage des Königs
ernannt, der damit ein ihm nach Art. 47 der
preußiſchen Vefaſſung zuſtehendes Recht ausübt.
Jndem der Verein „Nordoſt“ dem Könige dieſes
verfaſſungsmäßige Recht nehmen will, verübt er
einen revolutionären Angriff gegen die Rechte der
Krone und fordert die pommerſchen Bauern zur
Auflehnung gegen ihren Könjg auf! Wir glauben
nicht, daß viele Bauern Luſt haben werden, dem
Verein auf dieſem gefährlichen Wege zu folgen
Begreiflicher Weiſe wurden dieſe Sätze von der faſt
ausſchließlich aus Bauern beſtehenden Verſammlung
mit großer Heiterkeit aufgenommen. „Das ſind,
bemerkt die „Danz. Ztg.“, die Waffen des Bundes
der Landwirthe gegen den Bauernverein „Nordoſt“!
Die Herren ſcheinen nicht einmal zu wiſſen, daß die
Amtsvorſteher in den Gemeinden, die einen Amts
bezirk für ſich bilden, und daß in den Städten die
Bürgermeiſter auch gewählt werden. Ueber ſolche
Angriffe verlohnt es ſich nicht, noch ein Wort
weiter zu verlieren.“

Die Wahl in Torgau-Liebenwerda,
Bei der Reichstagsſtichwahl im Wahlkreiſe Lieben

werdaTorgau am 8. d. wurde nach amtlicher Feſt
ſtellung Prediger emer. KnörckeZehlendorf (freiſ.
Volkspartei) mit, 9467 von 16345 abgegebenen
Stimmen gewählt. Generalarzt a. D. Dr. Buſſenius

Torgau (deutſche Reichspartei) erhielt 6875
Man ſchreibt der S. Ztg. zu der Wahl

folgendes aus Torpau: Die Wahlſchlacht iſt
Ende; ſie hat, wie wir es vorausgeſagt haben de
liberalen Sache einen entſchiedenen Sieg gebracht.

uunmehrigen MAlle Verdächtigungen unſeres
ordneten, Herrn Paſtor emer. Knörcke. durch

und Verleumdungen, die ſie über ihn und ſei
Partei ausgeſtreut, haben nicht vermocht, die Wahl

ſchaft ihrer Ueberzeugung untren zu machen ja
haben in vielen Orten ſogar das Gegentheil vo
dem bewirkt, was ſie beabſichtigten, denn in n
ländlichen Ortſchaften hat Herr Generalarzt Buſſenins
diesmal weniger Stimmen erhalten als bei der erſten
Wahl. Die Anſtrengungen der Konſervativen grenzten
in den letzten Tagen vor der Wahl geradezu ans
Lächerliche; die Rittergutsbeſitzer zogen mit
meindevorſtehern von Dorf zu Dorf und ſuchten
Stimmen zu fangen, manchmal ſogar, wie im
mitgetheilt wird, in Begleitung des Geiſtlichen
der aus Gefälligkeit gegen ſeine guten Freund
die verlorenen Schafe aus der Jrre Zurüchzuholen
ſuchte. Vor Bierſpenden haben ſie ſich diesmal
wie es ſcheint, gehütet. Jn Coßdorf, Kreis Leben

da, war eine große Ehrenpforte erbaut mit de
ſchrift Wählt Buſſenius! Und alles le

umſonſt. Die ſchönen Gelder, die durch Kollekte
bei den Mitgliedern des Bundes der Landwirthe
vor der Stichwahl eingeſammelt worden, i
nutzlos dahin So etwas ſchmerzt, und ma
braucht ſich nicht zu wundern, daß die Großgrund
beſitzer den böſen Städtern androhen, ſte würden
Zukunft nichts mehr bei ihnen kaufen
Man ſieht daraus, in welcher Weiſe dieſe Parh
die Phraſe vom Schutze des Handwerkers und de
Kleinhandels in die That umſetzt. Am größten iſt
der Aerger über die Stadt Torgaiu, die 9
Stimmen für Knörcke und nur 415 für Buſſenin
abgegeben hat. Die Betheiligung an der Wahl
war weit reger als das erſte mal und hat be
ſonders der liberalen Partei einen bedeutenden
Stimmenzuwachs gebracht. Auch in den übrigen
Orten, beſonders den Städten, haben die Wähler
diesmal beſſer ihre Pflicht gethan. Darüber ſind
natürlich die beiden Kreisblätter ſehr erboſt und
das Torgauer denunzirt ſeinen Leſern ſogar in
gehäſſtgſter Weiſe die Namen der Männer, welche
hier die liberale Bewegung geleitet haben. Wunder
nimmt uns nur, daß die konſervative Partei mich
wie es Herr v. Plötz. in einem Flugblatt bereit
vor der Wahl gethan, den Sieg Knörcke's auf di
Hilfe der Sozialdemokratie zurückführt. Vielleicht
haben ſie ſich ſchon ausgerechuet, daß Knörcke auch
ohne die Stimmen der Sozialdemokraten eitt
Mehrheit von etwa 500 Stimmen gehabt hälte.

Provinz und Umgegend.
Naumburg, 9. April. Selten genug iſt

daß ein Ehepaar auf ein Eheleben von ſechs Ja
zehnten zurückblicken kann und noch ſeltener wit
der Fall ſein, daß ſich ſolcher Anlaß zu ein
Diamanthochzeit in einer Stadt im La
eines Jahrhunderts dreimal ereignet. Jm Ja
1820 feierte ein Naumburger Ehepaar, die Ehelell
Fix, im Jahre 1892 das Ehepaar von Häſelet
hier das Jubelfeſt der 60 jährigen Ehe, und hen
beging der Hoſpitalit Auguſt Hartdegen u
ſeiner Ehefrau Chriſtiane geb. Röder das nämlich
Jubelfeſt. Beide Eheleute ſind geborene Naumburg
er, am 11. Dezember 1815 geboren, 82

Mann niemals eines Arztes bedurft hat.
Mann hat von 1828 bis 1831 beim Maurermeht
Fürſtenhaupt gelernt und iſt faſt ein halbes P
hundert hindurch, 48 Jahre lang, Brunnenarbeit

e Cisleben, 12. April. Der Verein für
wiſſenſchaftliche Pädagogik, der über m
Deutſchland, OeſterreichUngarn, Jtalien, n
Serbien, die Niederlande, die Schweiz und Amen
verbreitet iſt und gegen 700 Mitglieder zählt, tiſ

zu Pfingſten d. J. hierſelbſt eAſchersleben, 12. April. Der Provinz
Verband der Kaufleute der Provinz Sach
und der Herzogthümer Anhalt und Braun ſchnn
hält ſeinen diesſährigen Verbandstag am 23 u

24. Mai hier ab. ale rer l. Arie dem benach tSchönfeld erſchoß ſich der auch in weiteren Kreit

bekannte Pomologe Duckert.
Der Grund für h

That wird in längerer Krankheit geſucht.
Weimar, 10. April. Flotte Muſenſöhne t

Hochſchule Jena haben kürzlich hier allerlei rn
Unfug verübt, wobei namentlich das beliebt
tauſchen der Schilder eifrigſt geübt worden an
einige der Thäter erkannt wurden, ſo dir
Nachſpiel des kindiſchen Treibens vor
ausbleiben

Geſtnnungsgenoſſen des Herrn v. Plötz, alle n
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Ein gut erh. Kinderwagen S

An zeigen.
x dieſen Theil übernimmt die Redaction

Familien

S eDie glückliche Geburt eines Jungen
zeigen höcherfreut an

R. Walther und PrauJda geb. Möbius,
Halleſche Straße Nr. 21

e z ügrhFodes Anzeige.
Mittwoch früh 1 Uhr verſchied plötzlich unde e Folge von Schlagfluß unſer

er Vater, Bruder, Groß und Schwieger
der Handarbeiter

Frledrtos Sohleferdsoker,
m ſeinem 73. Lebensjahre

Hie Beerdigung findet Freitag Nachmittag
z Uhr vom Trauerhauſe, Sand 20, aus ſtatt.

Im Namen der Hinterbliebenen
Carl Schrabert.

erw.

4Ghiglich Preußiſche Lotterie.

Die Abhebung der Looſe 4. Klaſſe 196.
detterie muß unter Vorzeigung der Looſe
3 Klaſſe dieſer Lotterie ſpäteſtens bis
20. April er. abends 6 Uhr

e Verluſt des Anrechts geſchehen.
Der Feſttage wegen bitte ich jedoch, nach

Piglichtett die Looſe bereits bis

Fonnabend den I April er.
heben zu wollen, da am 20. April er. als
hen lehten Einlöſungstage, großer Andrang
d Publikums ſtattfinden dürfte.

Der Königliche Lotterie Einnehmer.
Schröder.

5 tCbperpachtung in Goddulg.

Dienſtag den 20. d. M.
nachmittags von 2 Ahr an,

de ich im Hentſch'ſchen Gaſthofe zu
leingoddulag den zur Pfarre gehörigen
Jeldplan an der Kalteneiſerſtraße, drei Parzellen
i eſta u. d. ſogen. Kirchenwieſe a. d. Saale,

eg, 80 Morgen,
du 6 Jahre in Parzellen öffentlich mei
hetend verpachten, wozu ich Pachtliebhaber
kinlade.

WMerſeburg, den 10. April 1897.

urd BI. KuhSehr gutgeh. Restaurant
n Centrum der Stadt, nahe am Markt, ſehr
guter Bierumſatz, iſt Umſtände halber billig
ſt verkaufen. Off. unter Gl n 55774
beördert Rugl. IoSsse, Halle a. S.

W Eine große Kuh mit dem
zweiten Kalbe verkauft

Zoising, Wehnit.
J Ein zweifähriger Vock mit
E4 Hörnern iſt zu verkaufen

große Sirtiſtraße 134.

z Großer wachſamer Hof und
Zughund zu verkaufen.

e Zu erfragen im

e Glasthhaus Bünclorf.
MBin Lämerschwein z

verkaufen.

a Gimpoel, Kötſchen.
Grube Stalldüäeger
et zu Wilhelm e10 Stück junge Gänſe
laufen Menſchau Nr. 36. 3 elegant garmirter

Mo
vom einfachſten bis zum feinſten Geſchmack.

G meune Vaconsin jeder Preislage und allen Größen

Ueberraſchende Auswahl zu billigſten Preiſen

en leerevon ersoburg, Rossm arkt Nr. 6,
Verſehungshalber iſt eine Wohn. ne

O es n I. Juli ez G ziehen. (Prei Thlr.Putz Magazin in iEine möblirke HtubeDie S mit Schlafkammer an einen Herrn zu ver
an l S miethen und ſofort g. rein nargetreasse 5. S reſt Et kaufsquell Ab. Imuer mit Shlafgnner

e H ort zu ver e9 e u a r que e Se tzrg de J II.te Ein gut möblirtes Zimmer
8 än Wamnen C Ihn für Kinder zu vermiethen Lindenſtraße 14, part.

S

freiswerth zu verkaufen von 2 Mk. an. von 1 Mk. 50 Pf. an. von 75 Pf. an eAnnenſtraßze e e in Versuch beweis nAn ſaſt Ki ß Ale. atte zu ſehr billigen Preiſen. Seht enae eener inderwagen Moderniſirnung von Hüten nur 50 Pf. mal rer Beeſt zu erkaufen Klauſenthor S. seinen ersten Standpankt seit e
t Adreſſen erbitte unter B in der 7 ee Donnerstag Abend und Freitag früh empfiehlt

RindskaldaunenM. IG 560ſid am 1. O

v alte mit i Zu 5 h. Cappelsche Bücklinge, Lachsheringeeröffnet habe und halte mich bei Bedarf unter Zuſicherung ge,reeller und billiger Bedienung beſtens empfohlen. Ostedesprotten, Caviar. Sardellen,
a e fsinste Moessfna-Apfelsinen,H. OrMer, Schuhmacher. S hochfeinen Havaischen

O

h erleitung und Zubehör, zu ver
und ſofort oder ſpäter zu veziehen

Zu Teiehstrasse 10 a. NeubauS kragen im Hinterhauſe.
e kleines Logis (80 Mk) an kinderloſe

zum I. Juli zu beziehen
Friedrichſtraße 11.

O

S Mlüthenhomg,
garantirt rein

S



e

in beſter Ausführung aus nur haltbaren Stoffen gearbeitet

in jeder Vom I Da
a a eatt- Schein

Gegen Rückgabe dieſes Papiers iſt jeder Känſer be
rechtigt, von d ſſumwe ſofort S

in Abzug zu e o e
HalleM. Goldstein, Merſeburg, n n 6.

Radfahrer Anzügo. Raälohror Rosen an Aomgen, Tarner-Hosen,
Tarner-Gürtel, Tarner-Bemden, sowio Wäsche und Gravatten

im Halleſchen Kle

H. i e Koßmarkt r 6.

ein und zweireihige Formen

en
S

c

5

cher Kleiderbagar,

in großer

Shlipſe, Cravatten,
Chemiſettes, Servitenrs,

Kragen, Manſchetten
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen

Carl Stürzebecher.
Burgſtraße Nr. 12.

Maisschrot
empftehtt Riſchmühble.

Furort
TEPLITZ-SCHOöNAU

in Böhmens seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, allkaliseh-
salinisehe Thermmen (23--379 R.). Curgebr auch ununterbrochen wären
des ganzen Jahres

Hevrvorragenck durch seine wnübertroſfene Wukung gegen Güecht.
Rheumatismus, Lähhinmungen. Neuvralgien vnd andere Wervenkramk-
heiten von glänzencdem Erfolge ber Nachkrankheiten gus Schuss- und
Hiebwunden, nach Knochenbrüchen, bei Gelenksteiſigkeiten und
Verkrümmm ungen.

Alle Auskünfte ertheilt und Wohnungsbestellungem besorgt das

jeden Genres

in allen Preislagen

a mee12 Roßntarkt 12.
Sente Donnerstag von 9 von Nachmittag 3 Uhr

an zu haben
friſch geſchlachtetes J weineReiſch

ſriſche war 5 Ilb. 60 Pf.

Zarie Deege, Amtshäuſer 6

ſSohnhwaaren
e für Erwachſene und Kinder empfiehlt e

in geſchmackvoll garnirten und ungarnirten

IIODES!. I. IIINr. 12 Roßmarkt Nr. 18,bringt zum Frühjahr und Sommer ſeine reichhaltige Auswahl

zu anerkannt billigſten Preiſen in einpfehlende Erinnerung

Alle in das Putzfach ſchlagende Arbeiten werden ſauber und
ausgeführt.

führten Wiancdlevrer- alle beſſeren

5 gepaßt, unter weitgehendſter Garantie

Spelsekartoſſeln
Spelseerbsen,
Gurkenkerne,
Futtermöhren,
Streustroh,
Prbgenstroh,
Prockenschnitze,
Futterkalk,
Viehsalz,
Kochsalz,

Buttersalz
halte hierdurch empfohlen.

ausdir örlhiahrspſlannn

Große Maſſen
blühende Zlumenſtanden,

als: Stiefmütterchen, Tauſendſchön, Ret
ken, Primel, Karthänſernelken, Brennende
Liebe, Nachtkerzen, Waldmeiſter iSchnittlauchſtauden ſowie Goldlagk ſah

Stauden in ſchönſtem und e Farben
ſpiel empfiehlt s St. 5 Pf. 12 St. 50

Für Wiederverkäufer Preis
M ermäßigung.

Oswalc Schumann

e 6.
e

Empfehle außer den von mir hier eine

d in
der Gröſßze und Schwere des Fahrers

Gleichzeitig bringe ich meine auf das Biſt

eingerichtete Es 9 e e Repuratur
Werkſtatt in empfehlende Erinnerung

Billigere Pneumatic- Räder

für e n für 135
SGencinſhaf ſſge Mshrenltiſ

der Stadt Merſeburg.

General Verſamenlung
Donnerstag den 29. April 1897

abends s Uhrim Reſtaurant en hierſelbſt

Tages-Ordnung:
Bericht der RechnungsReviſoren.

2) Beſchlußfaſſung über die Abnahme d
echnung des Vorjahres-
Die Herren Vertreter werden zu dieſe

GeneralVerſammlung hierdurch eingelnen
Etwaige Anträge ſind gemäß 9

Statuts ſchriftlich bis zum 22. d. M. abend
6 Uhr, an den unterzeichneten Votſthenhe

einzureichen.
Merſeburg, den 12. April 1897.

Der VorſtandPaul Thiele, See
übolds Reſtauration

Heute Donnerstag

S Schlachtefest
Einen Lehrling

lucht die Bäckerei Georgſtraße 4

Junge Damen,welche Luſt haben, die feine Küche d

lernen, werden ſoſort und auch eben
angenommen in der Reichskrone,

Reinhold W alther.

Arf artannewird geſucht Markt rn
Ein Dienſtmädchen von 16 bie e

geſucht und kann ſofort antreten bei arth
Sclwemler in Zragar

gelanfeSchwurzer Hund r

er

Zitte mein Schaufenſter zu beachten. Hierzu eine Beilage

m

e

r

e ee

r



e reeeProvinz und Umgegend.
Halle, 13. April. Geſtern hat ſich hier ein

Schußverein für Handel und Gewerbe
durch Annahme der Satzungen definitiv gegründet.

Nach den Satzungen wird ſich das Beſtreben des
Vereins gegen die ſchädlichen Auswüchſe der Conſum

vereine, Waarenhäuſer u. ſ. w., den unlauteren
Wettbewerb und das Submiſſionsverfahren, wie es
heute hier und da beliebt wird, richten. Die Wahl

des Vorſtandes erfolgt in der nächſten Verſammlung.
Jn der mediziniſchen Klinik des Herrn Geheim

rath Profeſſor Dr. Weber verſtarb geſtern
Nachmittag nach längerem Leiden der Rittmeiſter
im 1. Garde-Ulanen Regiment zu Potsdam, Graf

Vollrath Botho zu StolbergRNoßla, zweiter
Bruder des regierenden Grafen zu StolbergRoßla.
Die Leiche iſt heute nach Roßla übergeführt worden,

zu welchem Behufe die Gräfin Mutter hier anweſend
war. Die Leiche des am Sonntag in der Saale
hein Kahnfahren ertrunkenen Brauers
Hietrich iſt geſtern gefunden worden,

Zittau, 13. April. Mußte erſt heute früh
über die ſchreckliche Blutthat eines Liſtlings berichtet

werden, der im Zeiſigwalde bei Chemnitz ein ſteben
ſähriges Mädchen ermordete, ihm die Beine ab

ſchnitt und den Leib in ſcheußlicher Weiſe
verſtümmelte, ſo kommt jetzt auch aus Oſtritz
bei Zittau eine ähnliche Schreckenskunde. Dort iſt
nach der Hall. Ztg. an einem dreizehnjährigen
Schulmädchen Namens Emma Schmidt eben

falls ein Luſt mord verübt worden. Die Leiche
iſt furchtbar verſtümmelt. Von dem Mörder hat
man bis jetzt keine Spur.

F. Leipzig, 12. April. Die Stadtverordneten
haben den Antrag angenvmmen, den Rath zu er
ſüchen, eine Verordnung zu erlaſſen, daß alle

Firmen den wirklichen Jnhaber des Ge
ſchäfts deutlich erkennen laſſen müſſen.
jedoch dem Rathe anheimgegeben, die eingetragenen
Firmen von der Verordnung auszunehmen. Dann

ier ene iſt allerdings die gewünſchte und nothwendige Wirkung
der Verordnung ganz weſentlich beeinträchtigt.ren Vom Brocken, 10. April, wird berichtet

Unter dem Einfluß der milden Witterung beginnt
auch das Thierleben wieder zu erwachen täglich

hört man das Gezwitſcher von Singvögeln und
uäuch Hirſche kommen an einzelnen Abenden, Nahrung

Wdchend, bis dicht an das Haus heran. Die Brocken
heers n knuppe iſt jetzt nahezu ſchneefrei; in den Wäldern

wie auf den Wegen liegt Zwar ſtellenweiſe noch
ziemlich viel Schnee, doch iſt derſelbe hart und für

die Fußgänger, wenn auch noch nicht für Fuhrwerke,
yut paſſirbar.

4Chemnitz, 13. April. Der Tiſchler Bnettner
aus Johnsdorf bei Zittan iſt nach dem „N. G.

Anz. als Mörder des im nahen Zeißigwalde
uufgefundenen 7 jährigen Mädchens verhaftet worden.

en e Sentkhin, 12. April. Auf den s Uhrt Min. abends unſere Station verlaſſenden Berliner
Schnellzug wurde nach der S.gtg. am Carowſchen

ung Uebergange am Freitag Abend ein Schuß abge

189

edes V

pargtur

ne
idet

rk.

feuert. Ein in einem Abtheil zweiter Klaſſe be
findlicher Haupkmann wurde durch die Glasſplitter
verletzt.

Ka ſſel, 13. April. Der Steinbruchsbeſiher
Völker in Borken, welcher auf dem Steinbruche

hme d feine Arbeiter controllirte, wurde von plötzlich
berabſtürzenden Steinmaſſen verſchüttet, getödtet und

bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt.
e Sebisfelde, 12, April. Der Schafſner

en Pendick fand am Sonnabend Plötzlich ſeinen Tod
orſthenden dadurch, daß er auf dem Bahnhof zu Rätzlingen

wiſchen die Pufſer zweier Wagen gerieth und er
drückt wurde. Ein entgleiſter Wagen ſollte wieder

auf das Fahrgleis gehoben werden dies war
bereits geſchehen, als durch irgend ein Verſehen ein
anderer Wagen, ſtatt vom erſten weg, gegen ihn
geſchoben wurde. Hierbei gerieth Jſendick zwiſchen
die Puffer. IJſendick hinterläßt eine Frau und drei

unverſorgte Kinder.

elbſt

itzender.

tion
tag

ung Noßla, 11. April. Jener unglückliche Gefreite
a des Leibgardehuſaren Regiments in Potsdam, der,
n wie gemeldet, durch einen Lanzenſtich vor einigen

e gen verſehentlich getödtet worden iſt, iſt der aus
äter u Breitungen a. H. gebürtige elternloſe Sattlergeſelle
kerſehu Hermann Gaſt, welcher freiwillig beim Militar

kingetreten war und vorher in unſerem Orte bei
n Sattlermeiſter Dietrich in Lohn und Brot

and.

Hohenmölſen, 10. April. Am Dienſtag
Armittag mußte ein Handwerksburſche, der

auf der Straße lag, ins Krankenhaus gebracht
werden woſelbſt er nach ganz kurzer Zeit an Herz
lähmnng verſtarb. Der Verſtorbene iſt 55 Jahre
e ſeines Zeichens Schmied und ſtammt aus

Beilage zu Nr. 89 des

Ernſt

Es wurde

„Merſebnrger Correſpondent“ vom 15 April 1897.

p r J

die braunſchweigiſche Kammer die Beſichtigung der
in der Hermanushöhle bei Rübeland befindlichen,
bis jetzt verſchloſſenen Kryſtallkammern geſtattet
hat, ſind nunmehr in den Harzer Werken zu Rübe
land die Kammern gangbar gemacht und mit
elektriſcher Beleuchtung verſehen worden. Die Er

öſſnung findet bereits zu den Oſterfeiertagen ſtatt.
Dergleichen Kryſtallkammern haben einzelne Tropf
ſteinhöhlen in Oeſterreich und England aufzuweiſen
es iſt daher durch die ſoeben beendeten Arbeiten eine
höchſt ſeltene Naturſchönheit zugänglich gemacht.

T Brotterode, 11. April. Die militäriſche
Feldbahn Wernshanſen-Brotterode hat ſo wenig
für Beförderung von Baumaterialien zu thun, daß
die Einziehung des Kommandos des Eiſenbahn
Regiments und die Aufhebung der Feldbahn
demnächſt bevorſteht.

Stendal, 10. April. Hier wurden kürzlich
Pflaſterarbeiten vergeben. Dieſe erhielt ein
Steinſetzmeiſter aus Oſchersleben, der 1696 Mark
gefordert hatte. Die Höchſtforderung betrug 8603
Mark 80 Pf.

Ronneburg, 10. Aprik. Die Unſitte des
Werfens mit Steinen hat wieder einmal ein Opfer
gefordert. Ein Knabe, welcher zu Oſtern conſirmirt
werden ſoll, wurde durch einen ſolchen Steinwurf
ſo unglücklich ins Auge getroſfen, daß dieſes ſofort
auslief. Der bedauernswerthe Vater brachte ſein
für die Lebenszeit geſchädigtes Kind in die Augen
klinik nach Altenburg.

Oelsnitz i. E, 12. April. Am Montag
Nachmittag ſtürzte im Rathskellerſaale das 6 mm
hohe Gerüſt ein, welches zum Bemalen der Decke
benöthigt iſt. Mit donnerähnlichem Krachen brachen
Balken, Pfoſten, Bretter zuſammen und vernichteten
den neuen, prachtvollen Kronleuchter, welcher nahezu

3000 Mark koſtet. Vier Perſonen riß es mit
nieder abgeſehen von einigen Verſtauchungen und
Quetſchungen ſind dieſe aber glücklicherweiſe ohne
erheblichen Schaden davongekommen.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 15. April 1897.

Die Ausbildung von Schülerinnen
der Volksſchulen im Haushaltüngsweſen
ſoll nach einem Erlaß des Kultusminiſteriums in
Zukunft mehr als bisher ins Auge gefaßt werden.
Der Unterricht darin ſoll jedoch nicht in den
eigentlichen Unterrichtscurſus der Volksſchule aufge
nommen werden, vielmehr ſoll den Schülerinnen
Gelegenheit gegeben werden, an den freien Nach
mittagen am Haushaltungsunterrichte theilzunehmen.
Natürlich wird dieſer Unterricht mit Rückſicht
darauf, daß viele der erwachſenen Schülerinnen
im elterlichen Haushalte beſchäftigt werden, oder
auch gegen Vergütung bei Fremden Aufwartedienſte
verſehen, immer nur ein facultativer ſein können.
Freie Nachmittage giebt es aber auch für viele
Schülerinnen ſchon nicht mehr.

Darf man gefährliche Hunde, wenn ſie
Schaden anrichten, unſchädlich machen oder nicht
Um Erörterung dieſer Frage handelte es ſich am
Montag vor der Halleſchen Strafkammer in der
Sache des Gutsbeſitzers Franz Oswald Berthold
aus Blöſien bei Merſeburg, Sachbeſchädigung
in Verbindung mit Uebertretung des S 868 Abſ. 7
Str.-G.B. betreffend. Der Angeklagte, bisher un
beſtraft, war vom Schöffengericht zu Merſeburg zu
10 Mark Geldſtrafe oder 2 Tagen Gefängniß ver
ürtheilt worden, weil er einen Hund des Maurers
Gottfried Lützkendorf in Blöſien durch einen Schuß
getödtet hatte. Betreffender Hund ſollte vom Ange
klagten vorſätzlich und rechts widrig beſchädigt
worden ſein, wobei der Angeklagte in gefährlicher
Nähe von Gebäuden oder feuerfangenden Sachen
mit einem Feuergewehr geſchoſſen hatte. Vom
Schöffengericht war der Angeklagte ſchuldig befundeen,
weil er erwähnten Hund, übrigens ein großes,
ſtarkes Thier, mit einem Stocke oder durch Begießen
mit Waſſer hätte verſcheuchen können. Als ſtraf
mildernd war berückſichtigt, daß L.'s Hund dem
Angeklagten damals durch Todtbeißen mehrerer
Hühner Schaden zugefügt hatte. Jn der heutigen
Verhandlung zog der Staatsanwalt die ſtaatsan
waltliche Berufung zurück und der Gerichtshof er
kannte unter Aufhebung des ſchöffengerichtlichen Er
kenntniſſes auf Freiſprechung des Angeklagten,
weil dieſer in vorliegendem Falle nicht rechts
widrig gehandelt habe, ſondern ſich nach vergeblichen
anderen Verſuchen, den Hund zu verſcheuchen, nicht
anders als durch Schießen habe helfen können;
ihm ſei auch zu glauben, daß er nicht beabſichtigt
habe, den Hund zu tödten, ſondern blos, ihn vom
Gehöft zu vertreiben. Günſtigen Erfolg mit
ihrer Berufung hatten in derſelben Strafkammer

Maurer Karl Peege aus Merſeburg. Vom
Schöffengericht waren ſie wegen gemeinſchaftlicher
Körperverletzung in zwei Fällen jeder zu 2 Monaten
und 1 Woche Gefängniß verurtheilt worden, wogegen
auch der Staatsanwalt Berufung eingelegt hatte aus
Anlaß der Berufung der Angeklagten. Dieſe waren
am 25. Oct. v. J. abends in Merſeburg vor dem
Gaſthaus „Zur Stadt Leipzig“ mit einigen Huſaren
in Wortwechſel gerathen, was zu einem heftigen Auf
tritte geführt hatte. Die Huſaren Quilitſch und
Schulze ſollten dabei von den Angeklagten gemein
ſchaftlich angegriffen und thätlich bearbeitet worden
ſein. Jetzt ſtellte ſich die Sache jedoch anders
heraus. DQnuilitſch hatte mit ſeinem Säbel den
Hartung derb über den Kopf gehauen und ſich dann
rückwärts conzentrirt. Hartung aber den Huſaren
Schulze an der Bruſt gefaßt und gefragt: „Wie
heißt der, der mich geſchlagen Schulze hatte ſich
dann kosgeriſſen und ſo war die Sache zu Ende
geweſen. Quilitſch gab an „Weil ſie Schulze faßten,
haute ich zu.“ Aus den Zeugenbekundungen ergab
ſich, daß die Angeklagten durchaus nicht gemein
ſchaftlich gehandelt hatten. Sonach lag blos ein
fache Mißhandlung vor, wozu der erforderliche
Strafantrag ermangelte. Demgemäß mußte auf Ein
ſtellung des Verfahrens erkannt werden.

Der geſtrige Tag brachte uns nach einer
längeren Periode mit durchſchnittlich niedriger
Temperatur in den Mittagsſtunden 15 Grad
über Null; für die jetzige Jahreszeit jedenfalls eine
bemerkenswerth hohe Schattenwärme.

Schlechtes Oſterwetter ſtellt uns Rudolf
Falb in Ausſicht, indem er für die Zeit des 17.
April, als einem kritiſchen Termin erſter Ordnung,
eine Zunahme der Niederſchläge und ſtellenweiſe
auch das Auftreten von Schneefällen als wahr
ſcheinlich hinſtellt. Um den 23. April dürften bei
höherer Temperatur auch Gewitter eintreten.

Jn der hieſigen Maſchinen und Armaturen
fabrik der Firma C. W. Julius Blancke u. Co.
konnte dieſer Tage der Expedient Hr. Frauendorf
auf eine 25 jährige Thätigkeit in genanntem
Etabliſſement zurückblicken. Die Firma ehrte den
Jubilar durch die Ueberreichung eines namhaften
Geldgeſchenks, dem die Collegen noch eine werthvolle
Daſchenuhr und zahlreiche Blumenſpenden hinzufügten.

a. Jn der Clobigkaner Straße verſuchte geſtern
Morgen das durchgegangene geſattelte Pferd
eines dortſelbſt wohnhaften Gendarmen den Draht
zaun des K. ſchen Grundſtücks zu überſpringen;
blieb jedoch in dem Drahtgeflecht hängen und kam
dadurch zu Falle. Hierbei zog ſich das Thier eine
blutende Verletzung am linken Hinterbein, ſowie
den Verluſt eines Hufeiſens zu. Nach dem Sturze
ließ ſich das Pferd ruhig wieder ergreifen.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
S Lützen, 10. April. Nach der durch den

Winter herbeigeführten Unterbrechung des Eiſen
bahnbaues der Linie Rippach-Lüßen-Plag
witz-Lindenau-Markranſtädt iſt im letzten
Drittel des vorigen Monats die Arbeit überall
wieder aufgenommen und ſeit dieſer Zeit auf der
Strecke von Lützen bis zur ſächſtſchen Grenze ſo
ſchnell gefördert worden, daß in ſpäteſtens 14 Tagen
der Unterban vollendet ſein wird. Es erübrigt
dann noch. den Oberbau aufzuſetzen und das
Terrain des Lützener Bahnhofs zu plaſtern, was
bei dem Bahnhofe Meuchen bereits geſchehen iſt.
Der Bau der Brücken über den Floßgraben und
über den durch Lützen fließenden Arm dieſes Canals,
ſowie über den Graben bei Schkölen iſt Anfangdieſer Woche beendet worden. Gegenwärtig wir

an der Stelle, wo die Bahn die von Lützen nach
Pegau führende Chauſſee durchſchneidet, eine Fluth
rinne gebaut, durch welche das vom Regen oder
Schnee ſich etwa links von der Straße und am
Eiſenbahndamme entlang anſammelnde Waſſer
auf die rechte Seite der Chauſſee und von da
aus abgeleitet werden ſoll. Bereits am 22. März
hat der Herr Regierungspräſident der kgl. Eiſenbahn
Direktion zu Erfurt die landespolizeiliche Genehmigun
zum Arbeitszugbetriebe auf der ganzen Neubauſtrecke
RippachPoſerna Plagwitz LindenouMarkranſtädt er
theilt, ſoweit hierbei preußiſches Gebiet berührt wird.
Es gilt hierbei als unzweifelhaft, daß anf der neuen
Bahnſtrecke Lützen Plagwitz der Perſonen und
Güterverkehr am Auguſt d. J. eröffnet werden
wird. Ein überaus feſſelndes Bild bei Herrichtung
des Bahnweges zeigt ſich in der Nähe des Dorfes
Rippach. Nordöſtlich von dieſem Orte ſind von
einer beträchtlichen Anhöhe noch gegen 70 000 cbm
Erdreich abzufahren zu einem 16 m hohen und an
ſeinem Fuße 45 m breiten Damm durch das
Rippachthal nach der Bahnlinie DeubenCorbetha.
Von genannter Anhöhe wird die neue Bahn ihr
Weg über 7 maſſive Pfeiler von je 16 m

S

chkenditz.

Blauf Nachdem ſhnng der Arbe Guſtav Hartung und der finden. 6 dieſer Pfeiler ſind bereits fertig



d r eWegen de
handenſeins von überaus nachgiebigen Letteſchichten
war die Herſtellung der Roſte zu dieſen
pfeilern beſonders ſchwierig. Die Bauarbeiten zur
Bahnlinie im Rippachthale ſind ſehr intereſſant, und
es finden ſich daher auch tagtäglich Schauluſtige

Brücken

ein. (L. V.)s Spergau, 14. April. Der auf der Thüringi
ſchen Eiſenbahn beſchäftigte Vorarbeiter Füller
hier feierte geſtern ſein 50jähriges Arbeits
jubiläum. Sowohl von ſeinen Vorgeſetzten wie
auch von ſeinen Kameraden wurde der Tag ge
bührend ausgezeichnet. Wie verlautet, wird auch die
Direction dem erprobten Arbeiterveteran eine Aus
zeichnung zu Theil werden laſſen.

S Laucha, 13. April. Der auf dem Rittergute
Balgſtedt vbedienſtete etwa 42 Jahre alte Geſchirr
führer 3. verunglückte heute Morgen dadurch,
daß die Stange, die er unter Beihilfe mehrerer
Arbeiter auf einem Heufuder mittels eines Seiles
befeſtigen wollte, zerbrach. Hierbei ſtürzte er hinab
und zog ſich durch Auſſchlagen auf die Deichſel ſo
ſchwere Verletzungen zu, daß an ſeinem Aufkommen
gezweifelt wird.

S Laucha, 11. April. Wie bereits angedentet,
werden in der Ulxich' ſchen Glocken gießerei hier
und in Apolda demnächſt die für di

W

die „Erlbſerkirche
in Jeruſalem beſtimmten drei Glocken gegoſſen.
Auf Wunſch des Kaiſers werden die Glocken nach
ſtehende Jnſchriften erhalten 1) Die große Glocke
(mit dem Ton D) wird die Bibelworte Jeſ. 40,
V. T und 2 tragen „Tröſtet, tröſtet mein Bolk,
ſpricht euer Gott, redet in Jeruſalem freundlich“
Die mittlere Glocke die Worte Ebr. 9, 12.
„Durch ſein eigen Blut iſt Chriſtus einmal in das
Heilige eingegangen und hat ewige Erlöſung ge
funden.“ Die kleine Glocke (A) die Worte Gal.
A. 4, 26: „Aber das Jeruſalem, das droben iſt,

Vermiſchtes.
Jn Wiesbaden wurdeGeſtrafter Hochſtapler.)

der ruſſiſche Oberſt v. Protopopow wegen zahlreicher ver
übter Schwindeleien von der Strafkammer zu 2 Jahren
5 Monaten Zuchthaus verurtheilt, nachdem er kürzlich in
Beuthen wegen Hechprellerei mit 6 Monaten Gefängniß vor
beſtraft worden.

(Entſprungener Bär.) In der Nähe des Do
Conflans bei Nancy begegneten kürzlich abends die franz
ſiſchen Grenzwächter Eyrich und Müller einem groß
braunen Bären. Das Thier verſetzte jenem, der ſi

Nähe befand, ſtreckte die Beſtie mit einem Revolver
nieder. Der Bär war aus einer Menagerie entwichen, für
deren Beſitzer ſein Tod einen Verluſt von 1500 Francs
bedeutet.

(Verunglückter Erfinder.) Ingenieur Zdzidaw
Szpor aus Krakau, Aſſtſtent der Staatsbahndirection,
führte am Montag im Hofe des Patenlbnreaus zu Berlin
eine von ihm erfundene Fallbremſe vor, welche er
bereits am Tage zuvor dem Branddirector Giersberg erfolg
reich vorgeführt hatte. Nachdem das Experiment Tags vor
her wiederholt gelungen war, riß bei dem letzten Sprunge
das Seil, und Szpor ſtürzte in den Hof hinab, wobei er
einen Schädelbruch ſowie einen Armbruch erlikt. An ſeinem
Anfkommen wird gezweifelt.

Raubmord. Auf der Ahnensinſel bei Stettin
wurde nachts ein Mord an dem ruſſiſchen Matroſen
Tautfun verübt. Als Thäter ſind die Arbeiter Schulz
und Zemmin von dort verhaftet worden. Es handelt ſich
anſcheinend um Raubmord.

Erſchoſſener Räuber.) Bei Saſſari (Jtalien)
wurde der Brigant Carboin, ein Rival des im Zucht
haus ſitzenden berüchtigten Räubers de Roſa, nach halb
ſtündigem Kampf von einem Carabiniere erſchoſſen. Er
hatte ſechs Morde und zahlreiche Beraubungen verübt.
Die Regierung hatte eine Prämie von 5000 Lire auf ſeinen
Kopf geſetzt.

(Heftige Stürme) wüthen in Jtalien. Auf der
Jnſel Sardinien warf der Sturm zwiſchen Lanuſei und
Seni einen Perſonenzug um. Glücklicherweiſe geſchah der
Unfall an einer Stelle, wo die Eiſenbahn durch die Ebene
läuft, ſo daß der Zug nicht hoch herunterſtürzte. Vom
Zugperſonal wurden zwei, von den Paſſagieren fünf ver
wundet.

(Große Unterſchlagungen.) Jn der Kölner
Leſe geſellſchaft wurden koloſſale Unterſchlagungen
entdeckt. Jn der Generalverſammlung am Montag theilt
der Vorſitzende mit, daß der Kaſſirer Unterſchleife in Höhe
von 97000 Mk. begangen habe. Die Unterſchlägungen
datiren ſeit acht Jahren zurück. Außerdem ſigurirt ein
Betrag von 60000 Mk. unter dem Weinfonds, der in
Wirklichkeit als Darlehen an Mitgliedern verausgabt worden
iſt. Die Leſegeſellſchaſt iſt der Sammelpunkt der liberalen
Partei Kölns. Der Vorfall erregt großes Aufſehen, da der
Kaſſirer im öffentlichen Leben eine hervorragende Stellung
bekleidete und ſich beſonders als ſtellvertretender Vorſitzender
im. „Verein gegen Unweſen im Handel und Gewerbe“
hervorthat.

Ein Dorado für Richter.) Die Königin von
England hat dem Richter des Hochgerichtshofes Arthur
Charles, welcher kürzlich in den Ruheſtand getreten iſt,
eine Jahrespenſion von 70 000 Mk. gewährt. Kein
Land bezahlt ſeine Richter ſo gut, wie England

S Eiſenbahnunfall.) Einem Telegramm aus
Porto zufolge fand bei Ermezinde auf der Strecke der
MinhoDourvEifenbahn ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Perſonenzuge und einer Rangirmaſchine ſtatt. Etwa 30
Perſonen wurden verletzt.

Echt Berlin iſch!) Eine große Menſchenanſammlung
entſtand geſtern in der ſiebenten Nachmittagsſtunde in der
Brunnenſtraße am Humboldthain. Hunderte von Menſchen
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Erfindung der Poſtkarte früher „Correſpondenz
karte
Octobe 1895

gebührt Stephan Bereits im
als Geh. Poſtrath dem preußker

er

ſchen Gener eine Denkſchrift über die Einführung
eines „Poſtblattes“ e In der näheren Begründung
war dieſe Jdee aus den Bedürfniſſen der Zeit heraus
entwickelt worden. Leider fand St ſeinem Ge

kennen Anklang, drang damit auch auf der fünften
Poſt zu Ende 1865 in Karlsruhe nicht

che Bevollmä f. der Conferenz,
v. Kolbenſ er bald darauf

zum te und Telegraphendireckor der Donau
monarchie ernannt wurde, nnte jedoch ſofort die

utung des Stephanſchen Vorſchlages, und
Oetober 1869 erfolgte in OeſterreichUngarn die
ing der Correſpondenzkarte. Blos neun Monate

25. Juni 1870, wurden die erſten Correſpondenz
karten in Berlin herausgegeben. Die Zweckmäßigkeit der
Poſtkarte bewährte ſich rend des Krieges glänzend. Die
Vereinfachung des ſchriftlichen Ve 8, die in dieſer Er
indung kag, geſtattete es jedem Krieger, ſelbſt den ver
wundeten oder erkrankten, eigenhändig aus ſeinem mit
theilungsbedürftigen Herzen einige beruhigende Zeilen an
die Seinen zu richten. Von den Feldpoſtkarten wurden
bis Ende Dezember 1870 rund zehn Millionen zwiſchen
der Heimath und dem Heere ausgetauſcht. Als das
Deutſche Reich die große v. Deckerſche Druckerei ankaufte und
mit der ebenfalls angekauften preußiſchen Staatsdruckerei ver
einigte, um ſie zu einem Muſterinſtitut auszugeſtalten, erhielt
Stephan die oberſte Leitung der Anſtalt. Nicht blos, weil
er mit dem Drucke der Marken und Formulare für alle
Reichspoſtämter der wichtigſte Kunde der Anſtalt war, ſondern

weil er für deren Aufgaben beſonderes Intereſſe und Ver
ſändniß mitbrachte. Die Reichsdruckerel hat ſeitdem
unter Stephans Führung des Muſtergiltigen und Muſter
gebenden viel auf dem Gebiete der Typographie geleiſtet,
die Umwälzung im Banknotendruck konnte ja jedermann im
Reiche beobachten, für das Intereſſe aber, das Stephan
dieſem Zweige ſeiner Thätigkert zuwandte, ſt es characke
riſtiſch, daß er eine ſinnreiche Sicherheits- Vorrichtung für
die Falzmaſchinen erfand. Er fühlte ſich denn auch mi
berechtigtem Selbſtgefühl als des

praktiſche Vede
am 1.

Deutſchen Reiches Buch
drucker. Einen Stab von Künſtlern hatte er für die Anſtalt
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ödtliche Draht.

G Die Mappen und

Jn

getödtet.

als die drei
Aufleuchten eines F
wahrnahmen. Clark begab ſich
einen abgeriſſenen Telephondr
Lichtdraht hing und deſſen loſes Ende in kürzer Entfernung
vom Pſlaſter banmelte. Das Ziſchen und Anfleuchten von
Funken wurde verurſacht, wenn der Draht gegen einen dort
ſtehenden alten Keſſel anſchlug. Der Poliziſt ſchob den
Draht mit einem Knüppel zur Seite und war gerade in
Begriff, ſich umzudrehen und fortzugehen, als der Draht
zurückflog und Clark in das Geſicht

nach der Stelle und bemerkte
ſt, der über einen electriſchen

t

traf. Wie vom Blitz
getroſſen ſtürzte der Mann im nächſten Augenblick, ohne
auch nur den geringſten Laut anszuſtoßen, zu Boden, wo
er regnungslos liegen blieb. Ein herbeigerufener Arzt
konnte nur den Tod des Getroffenen feſtſtellen.

Ein Sprung auf Tod und Leben) war es, den
vor einigen Tagen zwei aneinandergekettete Zuchthäusler
(Jtaliener) auf dem Transport von Paderborn nach Hameln
aus dem Eiſenbahnzuge machten. Während Her Zug in
voller Fahrt den großen Tunnel zwiſchen Altenbeken und
Driburg paſſirte, thaten beide Verbrecher den Sprung
ins Dunkle, und er glückte ihnen. Der Transporteur ent
deckte bald die Flucht und brachte den Zug durch die Noth
bremſe zum Stehen. Auf telegraphiſche Depeſchen wurden
ſofort die Ausgänge des Tunnels beſetzt und letzterer ſelbſt
mit Fackelbeleuchtung durchſucht. Man fand denn auch die
Flüchtlinge, als ſie im Vegriffe waren, ihre Feſſeln zu
ſprengen, und nahm ſie aufs neue in ſicheren Gewährſant.

(Der Geh. Hofrath a. D. Manché)hiſt am Freitag
vor. Woche früh geſtorben. Er war lange Jahre Bureau
vorſteher der Regiſtratur des Geh. Civilcabinets des Kaiſers.
Sein Prozeß wegen Ordensſchacher im October 1891 war
u. a. auch bemerkenswerth, weil darin das Doppelſpiel des
„Politikers“ Ahlwardt aufgedeckt wurde. Der Antiſemit
Ahlwardt that Schlepperdienſte, er führte die Opfer ihrer
Eitelkeit einem Agenten Aron Meyer zu. Der brächte
die Sache dann an den Geh. Hofrath Manche, und alle
drei theilten ſich den Gewinn, den die Orden und Ditel
lüſternen hatten blechen müſſen. N. a. hatte ein Fabrikant
für die Ertheilung des Commerzienrathstitels 35000 Mk.
abgekladen: davon hat Ahlwardt 2900 Mk., der Agent
Meyers000 Mk. erhalten. Die übrigen 30000 Mk. hatte
der Fabrikant an Manché gezahlt behufs Verwendung zu
wohlthätigen Zwecken. Manchée aber hatte hiervon 30000
Mk. bei ſeinem Bankier in Conſols angelegt und ſpäter
dieſen Betrag dem Fabrikanten zurückgegeben. Der Ver
bleib der übrigen 10000 Mk. wurde vor Gericht nicht auf
geklärt, die Familie Manchéè's hat den Betrag aber zurück
gezahlk. Aufſehen erregte in dem Prozeß die eidliche
Zeugenausſage, daß der Staatsminiſter a. D. Bitter, der
ſich in Wuchererhänden befunden, anch vielfach mit der Ver
mittelung von Orden und Titeln ſich beſchäftige, als er nicht
mehr im Amte war.

Verenworg ehe rn e e e e

slette Lebenszei
annſchaft) enthi

Strande von Borbjerg an der Weſt von
gefunden worden iſt und die einen Zettel mit folgend
Aufſchrift in engliſcher Sprache enthielt: „Strathmoren
Sunderland. Wir haben keine Kohlen, das Schiff iſt r
Waſſer, das Rettungsbodt iſt zerſchellt, es iſt ſehr e
Wetter. Gott helfe uns Allen dieſen Zettel de
wird freundlichſt gebeten, denſelben an meine Frau zu
unter der Adreſſe J. L. Wright, 11. London Street

von anderer Hand e
iff füllt ſich mehr und mehr

it Waſſer, wir können es nicht mehr halten, obgleich e

Fiſcherfahrzeuge in Sicht kommen. Wir danken Gott fir
alle Segnungen; wenn wir uns doch an Bord der e
retten könnten Steward Edgar Rubinſon, zweiter Sleuen
mann. Leider iſt es als feſtſtehend zu betrachten
es ſich hierbei um den ca. 4000 Tons großen Da
„Strathmore“ von Sunderland handelt,

in der Nordſee geſunken iſt.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 14. April, mittags. )H.
B.) Nach dem Schweriner amtlichen Ve
richt über das Ableben des Großhen
zogs von Mecklenburg iſt ver Tod
deſſelben thatſächlich durch den Sturz über
eine niedrige m faſſungsmauer des Garten

eine hen neſ.
2

Wer

ne SDas S

pfer

der im Januar
e

e

in die bedeutend tiefer liegende Strafe
erfolgt. Der Großherzog, der an ſchwerer
Athemnsth litt, iſt wahrſcheinlich in einen
Anfalle von Schwäche in den Garten ge
taumelt, wo ſich nicht weit von der Thür
entfernt die Gartenmauer beſindet. Der
Großherzog verſchied eine Stunde nach
dem Anfall. Vor dem Verſcheiden un
armte er ſeinen Sohn, ſowie den am
Sterbelagger weilenden Prinzen und die
Prinzeſſin Netz

Wien,
bemerkt zu den Berliner Dementis, betreffend die
Todesurſache des Großherzogs von
Mecklenburg, daß dieſelben im vollen Wider
ſpruch zu den Gerüchten der „Agence Havas“ und
den Mittheilungen, welche ihr Correſpondent von
Generalgdjutanten Baron Maltzahn in Cannes
halten habe, ſtehen.

Paris, 11. April.
Abend hier

H. T. B.) Eine geſtern

Heterta (Nationalliga) an vier verſchiedenen
Punkten Maceboniens offene Aufſtände gegen
Hie Türken attgeſunden haben. In auſ
herrſcht Ruhe Türkiſche Truppen ſind aus Elaſſong
gegen die Rebellen abgegangen. Man glaubt, die
griechiſche Regierung ſei über die Aufſſtände in
Macedonien im Voraus informirt und werde in den

Hlicke, wo die türkiſchen Truppen mit der
rdrückung der Revolution in Macedonien be

ſchäftigt ſind, den in Lariſſa angeſammelten Truppen
den Befehl erkheilen, über die Grenze zu rücken

Ganeg, 19. Aprißl. Die Landunf
türkiſcher Soldaten, welche zur Verſtärkunß
der Feſtung Kiſſamos beſtimmt, iſt geſtern un
Hinderniſſen erfolgt. Eine öſterreichiſche Ba
wurde ſtark beſchoſſen, in der ſich die türkiſchen
Druppen befanden. Hierauf wurden ſowohl von
der Feſtung, ſowie von den Kriegsſchiffen etwa 100
Schüſſ Der Kommandant des Kriege
ſchiffes „Skephanie“ erhielt eine formelle Kriege
Schüſſe abgegeben.

Stroh Preiſe.
Hakle, 13. April. Bericht über Stroh und en

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Pre
gelten für 50 kg.) Roggen Langſtroh (anddriſh
1,80 200 Mk. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh
Mk., Roggenſtroh 1,50 Bek. Wieſenhen, hieſige
oder Thüringer, beſte Dualitäten, 8,50 Mk. Elbhen,
beſte Qualität, 8,00 Mk. Oderhen oder andere minder
werthige Dualikäten 250 Mk. Kleehen nach Nualttät h
8,50 Mt. Torſſtreu in 200 Etr -Ladungen frei V
hier 1,20 Mk. in einzelnen Vallen ab Lager hier 1,50 M

Preisnotirnngen für Getreide e. in Berlin
(auf Grund Hrivater Ermtttelung nach dem „B. L

Weigen loco per Mat 155, 75- 15525
per Juni 156,50 66,60 156,705, per Jult 194,25 156

bis 157,50 eRoggen loco per Mat 117,25 117,75
per Jult 11825 118 75.

Gerſte 100,00- 170,00.
Mais amerikaniſcher 82,00 86,00, per Mai 8 t
Hafer loco 124,00 150,00, feinſter über Notiz bezahlt

per Mai 127,50.
Roggenmehl Nr. 0 per Mat 15,50 1555,

Juli 15, 5 15,80

Reklametheil.
S ägliche wendunPflege Deine Haut e e e

olin SeeAerzten probirten und empfohlenen PatentMyrr
welche überall zu 50 Pfennige erhältlich iſt.

erſehnrg

cheneinerert

Schiſſe

daß

14. April. (H. T. B.) Die „N. Fr. un

end hier ans Athen eingelaufene Depeſche meldet
daß infolge der Prockamation der Hethnikie

a

Jütland auf J

ſenden
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